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Amtliches.
An sämtliche Ortsschulbehörde«.

Gemäß Erlaß desK. Ministeriums des Kirchen- und
Schulwesens vom1. Mai 1905 hat jährlich eine statistische
Aufnahme sämtlicher Kinder stattzufinden, welche obgleich
im schulpflichtigen Alter stehend, durch ein körperliches oder
geistiges Gebreche» dauernd verhindert find, am Unterricht
der öffentl. Schulen sich zu beteiligen.

In diese Statistik find aufzuuehmen:
s) die Blinden,
d) die schwach- und blödsinnigen,
e) die epileptischen,
ä) sonstige durch körperliches Leiden dauernd vom

Schulunterricht serngehaltene Kinder.
Nicht find aufzunehmeu die taubstummen Kinder, über

welche eine Statistik schon angeordnet ist (Reg.-Bl, 1902
S.153) und die nicht schwachsinnigen, sondern schwachbegabten
Kinder, welche die Volksschule besuchen.

Die statistische Aufnahme erfolgt mittels eines Frage¬
bogens, der im Bedarfsfall vom Oberamt bezogen werden
kann.

Für jede Gemeinde ist der Fragebogen von dem Orts¬
vorsteher und dem Ortsschulaufsehrr in dreifacher Ausfertig¬
ung anzulegen und bis spätestens 15. Mai in doppelter
Ausfertigung dem gemeinsch. Oberamt in Schulsachen vor-
znlegeu, welches denselben nach vollzogener Prüfung der
Oberschulbehörde auf 1. Juni vorzulegen hat. Das dritte
Exemplar des Fragebogens ist von dem Ortsschulaufseher
aufznbewahrcu.

Nagold,
Altenstrig-Dorf,  7 . Mai 1908.
Freudeustadt,

K. gem. Oberamt in Schulsachen.
__ Ritter . . Schott. Kappler.

Die Ortspolizeibehörden
wollen die von ihnen gemäß§ 3 der Verfügung der Mini¬
sterien des Innern und des Kirchen- und Schulwesens betr.
den Vollzug des Rnchsqesetzes, betr. Kinderarbeit in gewerb¬
lichen Betrieben vom 30. März 1903, d. 10. Dezbr. 1903,
Regbl. S . 570 ff. zu führenden Verzeichnisse der i«
Gemeindebezirk befindliche« Betriebe, in denen

.fremde Kinder beschäftigt werde», bis spätestens IS.
Mai d. IS. als portspflichtige Dienstsache vorlegen.
Fehlanzeigen find nicht nötig.

Nagold, 8. Mai 1908. K. Oberamt.
Mayer, Reg.-Ass.

Jürstenöefuch in Wien.
Ueber den Fürstenbesuch in Wien wird nachträglich

noch gemeldet: Auf den Trinkspruch des Kaisers Franz
Joseph bei dem Festmahl erwiderte Kaiser Wilhelm:

„Im Namen Ew. Kaiser!, und Königl. Apostolischen
Majestät Gäste bitte ich unseren Gefühlen ehrfurchtsvollsten,. . .

Friedrich Schiller als Humorist. *)
Von Dr. Adolf Kohut, Berlin.

Anm N«Nlai» (liachdr.verb.)
A« 7. März 1802 schrieb Friedrich Schiller au seinen

Freund Christian Gottfried Körner: „Auch der Witz nähert
stch, sobald er konstitutiv wird, dem Genialen, ja ich glaube,
daß manche luminöseu und tiefen Wahrheiten dem Witz stch
früher dargestellt haben, nur daß er nicht das Herz hatte,
Ernst daraus zu machen, bis das Genie kam und wie eine
edle Art von Wahnwitzigen stch über alle Rücksichten hin¬
wegsetzte". Man ersteht schon aus diesem Ausspruch, daß
der größte dramatische Dichter der deutschen Nation, der ge¬
waltige Tragiker, der uns in seinen Schau- und Trauer¬
spielen gleichsam als die theoretische Verkörperung des
Ernsten, Düsteren und Schicksalsschweren erscheint, dem Witz
und dem Humor, der, um ein Jean Panisches Wort zu ge¬
brauchen, zwischen Tränen lächelt, d. h. aus der Tiefe des
Gemüts entquillt, eine sehr hohe Bedeutung beimaß. Doch
pries er nicht allein diese Gottesgabe, sondern verfügte selbst
über eine Fülle des göttlichsten und erfrischendsten attischen

*) Lu » „Frühling " Wochenschrift zur Förderung deutscher
Anlturtnter «ssen, 1 Jahr, ., Hst. IS. Da» Heft enthält außerdem:
Walther Wilh. Rauer , Hipp, hipp, Hurra! — I . H. Alber», Di»
freie Reichkstadt Metz — W. Mteßner, Der Frühling und die Liebe.
— B Lederer, Lu » dem Wiener Musikleben.

Samstag denS. Mai
herzlichsten und innigsten Danke« Ausdruck geben zu dürfen
für die huldvollen Worte, die Ew. Majestät an uns ge¬
richtet haben, und für den schönen Empfang, den Ew.Ma-
jestät und die Stadt Wien uns bereitet haben. Dem Geiste,
der uns erfüllt und durchzieht, gebe ich Ausdruck, indem ich
Gott den Allmächtigen bitte, daß er Ew. Kaiser!, und Kgl.
Apostol. Majestät und Ihrem erlauchte« Hause noch viele
Lebensjahre schenken möge, zum Wähle der Monarchie, zum
Wohle der Völker und zum Wohle der Welt. Wir fassen
alle diese Gedanken zusammen, indem wir den Ruf erheben:
Der allgeliebte Kaiser uud König Franz Joseph lebe hoch!"

Nach dem Galadiuer faud eine Serenade statt, die
der niederösterreichischeSängerbund uud die vereinigten
Kapellen der Militärmusik der Garnison Wien darbrachten.
Die Abreise des deutschen Kaiserpaares uud des Prinzen
August Wilhelm von Preußen nach Douaueschiugeu erfolgte
abends9.20 Uhr. Kaiser Franz Joseph gab dem Kaiser¬
paar das Geleite zum Peuziuger Bahnhof. Auf der Fahrt
zum Bahnhof wurden Kaiser Franz Joseph und das deutsche
Kaiserpaar vom Publikum stürmisch begrüßt. Prinzessin
Viktoria Luise fuhr um 10 Uhr vom Nordbahuhof nach
Wildpark. Der König von Sachsen ist um 9'/» Uhr zur
Jagd «ach Tarvis abgereist. Der König von Württemberg,
der Großherzog von Sachsen-Weimar, der Großherzog vou
Mecklenburg-Schwerin, der Herzog vou Anhalt und der
Fürst zu Lippe haben die Heimreise angetreten.

Wie«, 8. Mai. Die „Neue Freie Presse" schreibt:
Die Kaiserfeier, die heute begangen wurde, ist zu einer
Feier des Dreibundes geworden. In den Ansprachen, die
mittags in Schöubrmm gewechselt wurden und in den Trink¬
sprüche«, die abends an der Festtafel folgten, ist die treue
Bundesgmoflmschast, die Oesterreich-Ungarn mit Deutschland
verbindet, so nachdrücklich wie seit langem nicht betont worden.
Ebenso bedeutungsvoll aber ist, daß König Viktor Emauuel
nicht fern bleiben wollte, während die Repräsentanten der
beiden Mächte die Hand reichte», und daß er sich den Glück¬
wünschen, die die deutschen Verbündeten persönlich über-
brachteu, in einem herzlichen Telegramm auschloß.

P«li«rrttarisHi Nachrichten.
Devtscher Reichstag«

Berlin, 6. Mai.
Der Antrag Vertagung des Reichstags bis

20. Oktober wird debattelos angenommen.
Die internationalen Abkommen in Bern vom 26. Sept.

1906 werden debattelos en bloc angenommen. Ebenso
werden debattelos definitiv genehmigt die Haager Ab¬
kommen vom 17. Juli 1905 über daS internationale Privat-
recht, desgleichen der Gesetzentwurf betr. Automobilstempel
auf Kraftfahrzeuge ausländischer Besitzer.

Müuzuovelle.
Staatssekretär Sydow- Die verbündeten Regierungen

hätten ein Bedürfnis für die Einführung des Dreimark¬
stückes nicht anerkannt. Eine Reihe der allerwichtigsten
Salzes. Allerdings wendet er diese wirksame« Bestandteile
in seinen Werken nur spärlich an, aber wen« eS geschieht,
bietet er uns mit denselben einen hohen Genuß, wie er denn
auch selbst seelische uud gemütliche Erhebung im lustigen
uud fröhlichen Genre fand. Rührt doch vou ihm das schöne,
aber wenig bekannte Wort her: „Ein frohes, heiteres Ge-
müt ist die Quelle alles Edlen und Gute». Das größte
uud schönste, was je geschah, floß aus einer solche« Stim¬
mung. Kleine, düstere Seelen, die nur die Vergangenheit
betrauern Md die Zukunft fürchten, find nicht fähig, die
heiligsten Momente des Lebens zu fassen, zu genießen und
zu wirken, wie sie sollen. Erinnerung scheint ihnen nicht
süß und Zukunft nicht tröstend."

Beider unendlichen Volkstümlichkeit und schwärmerischen
Liebe und Verehrung, deren stch Friedrich Schiller noch immer
in weitesten Kreisen unseres Volkes erfreut, dürfte es daher
gestattet sein, den Dichter einmal auch als Humoristen zu
keuuzrichnrn und die Ansicht, daß er nur Thalia uud Mel-
pomene, nicht aber Komus und MomuS huldigte, zu wider¬
lege». Eine solche literarhistorische Untersuchung kann nur
dazu Settragen, das Bild des herrlichen und in seiner Art
einzig dastehenden Mannes in seiner ganzen Schöne zu zeigen
uud dem Bewußtsein der Zeitgenosse«noch näher zn bringen.

Friedrich Schiller war Humorist in des Wortes weit¬
gehendster Bedeutung, d. h. er gebot mit souveräner Meister¬
schaft über alle Arten des Witzes, des Scherz-.s, derFroh-
lau»e, der Satyre, des Sarkasmus, der Travestie uud
Parodie uud die Virtuosität, womit er je nach Bedarf die
eine oder andere Farbe auf die Palette warf, beweist gleich-
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Handelskammern habe stch gegen die Dreimarkstücke ausge¬
sprochen, weil dazu eine Notwendigkeit nicht bestehe. An¬
dererseits sei ja richtig, daß landwirtschaftliche Kammern
diese Scheidemünze wünschten. Fest stehe ferner, daß haupt¬
sächlich in Norddeutschlaud eine solche Münze gewünscht
werde, nicht aber im Süden und Södwesteu. Dazu komme,
daß bei Einführung eines Dreimarkstückes die Frage einer
anderen Gestaltung des Füusmarkstückes gegenstandslos
werden würde.

Gamp (Rp.) gibt unter unablässig sich steigernder Zu¬
stimmung aus der ganzen Rechten Md in größter Erregt¬
heit seinem lebhaften Bedauern über diese Erklärung des
Schatzsekretärs Ausdruck und schließt: Nehmen Sie die Be¬
schlüsse zweiter Lesung auch jetzt Md ohne Rückficht aus
diese Stellungnahme der Regierung au.

Kirsch(Z.) erklärt, dem Vorredner inhaltlich zustim-
men zu müssen. Seine Freunde blieben aber bei ihre«
Beschluß zweiter Lesung.

Raab (w. Bg.). Wenn die verbündetes Regierungen
das Bedürfnis nicht erkenne«, so sei eben der Reichstag
dazu da, ihre Erkenntnis zu ergänzen.

Ablaß (frs. Vp.) bringt de« Antrag ei«, das Drei¬
markstück zu streichen.

Ledebour (S .) übt Kritik au der großen Aufregung,
in welche die ganze Rechte wegen des Dreimarkstückes ge¬
raten sei und erklärt, er uud seine Freunde würde« den
Antrag Ablaß unterstützen.

Graf Kauitz(K.) erklärt stch gegen den Antrag Ablaß
und beantragt über denselben namentliche Abstimmung.

Goller (frs. Vp.) tritt für den Antrag Ablaß ein
uud wendet sich gegen die Aeußeruugeu des Abgeordneten
Gamp über die Bayreuther Handelskammer, die stch gegm
das Dreimarkstück ausgesprochen hatte. Gamp verkenne
offenbar die Bedeytung der oberfräuktscheu Industrie.

Dove (frs. Bg.) wendet stch unter wachsender Unruhe
des Hauses gegm die Auffassung der Rechten, vielfach vou
Schlußrufen unterbrochen und infolge des Lärmes- der über¬
haupt über diesen ganzen Verhandlungen gelagert hat und
fich jetzt noch steigert, unverständlich ist.

Hierauf wird der Antrag Ablaß mit 178 gegen 94
Stimmen bei2 Enthaltungen ab gelehnt und die Müuz¬
uovelle unverändert in der Fassung der 2. Lesung ange¬
nommen. Debattelos werden die Nachtrags-Etat über die
Teuerungszulagen ferner über die Ostmarken-Zulageu und
auch über die Kolouialbahu definitiv angenommen.

Dritte Beratung des Gesetzes über dm Versicherungs¬
vertrag.

v. Dirks en (Rp.) erklärt auf die Frage der Pmstons-
kaffen, insbesondere die Kruppschen zurückkommen zu müssen.
Die Angriffe, die neulich gegm diese Kaffen gerichtet wordm
seien, von den Sozialdemokraten, seien durchaus haltlos.
Diese Wohlfahrtskaffm wirkten durchaus segensreich und
einwaudsfrei.

Mommsen(frs. Bg.) nimmt ebenfalls gegenüber dm
neulich«! sozialdemokratischen Angriffen die Siemens-
Schickert'schm Pmfiouskaffm in Schutz. Die Abgeordnetm
Severing und Hengsbach(S.) halten ihre Angabm über
falls, daß er auch als Humorist ein Schriftsteller von
Gottes Gnaden war.

Betrachten wir nun die einzelnen blitzenden uud glitzern¬
den Edelsteine dieses literarischen Diadems, so müssen wir
ihn in erster Linie als witzige« Md geistsprühmdm Ge«
legmheitsdichter neunen.

Noch ute hatte fich Schiller so wohl gefühlt, wie i«
Hanse seines treue» Körner. Sein berühmtes„Lied au die
Freude" ist ein mächtiges Echo jener fröhlichen Begeisterung
seiner freundschaststrunkenen Seele. Neben de« feierlichen
Pathos, der unseren Dramatiker beherrschte, als er in dem
kleinen Häuschen auf dm Loschwitzer Bergen au seinem
Don Carlos arbeitete, machten auch die neckischen Grazien
des Humors bei ihm Visite. Dm besten Beweis dafür gibt
das bekannte kleine Gedicht, das er um jene Zeit versaßt
hat, worin er fich in drolliger Wesse über das störende
Gebühren der Waschfrauen vor seinem Fenster beschwert
Körner, dessen Gattin Mtrma und Schwägerin Dora warm
verreist, unten im Sommerhause wurde gebaut und der
Dichter hatte fich oben im WtnzerhäuSchm niedergelassen,
wo fich auch die Waschküche befand, durch die der Eingang
zu seinem Stübchen führte. Eben, als er im Reiche tciner
Phantasie schwelgte und die Gestalten der schönen Königin
Elisabeth, der verkühlten Prinzessin Eboli, des verliebten
Knaben Don Carlos, der seinem Vater fürchterlich zu wer¬
den aufiug, des eifersüchtigen und tyrannischen Königs Phi¬
lipp uud deS ritterlichen Marquis Posa au ihm vorüber-
zogm, wurde er grausam durch das prosaische Gebaren der
nichts weniger als poetischen Waschfrauen gestört. Hier traf



me «affe», über die Knechtschaft, tu der Sei ihnen die
Arbeiter gehalten würden, über den Lerlnst aller Ansprüche
i« EutlaffuugSfalle aufrecht und behalte« sich für dm
Herbst Beibringung weiter« Materials vor.

SieSbertS (Z.) sucht ebenfalls die Berechtigung seiner
neulich« Darlegung geg« die Verquickung von Peufious-
u«b WohlfahrtSkaffeu nachzuweis« .

Hierauf wird auch dieses Gesetzm bloc angenommen.
Ohne jede Debatte werden ferner in dritter Lesung

angenommen: das TierhalterhaftuugSgesetz, ferner das
Gesetz betr. Amderuug des § 63 Handelsgesetzbuches(Ge-
haltSansprüche van HaudelSgehllfeu im ErkraukungSfalle),
das Gesetz betr. Erleichterung des Wechsel-Protestes, der
Nachtrags-Etat betr. Einführung des Postscheckwesens, end¬
lich das Gesetz betr. PostdampfschiffSverbindnng.

Daun folgt die dritte Beratung der Severbenovelle,
betr. den kleinen Befähigungsnachweis.

Nach erumt« Auseinandersetzung zwischend« Sozial¬
demokrat« Albrecht und Lehmauu-WieSbad« und Rieseberg
von der wirtsch. Bg. wird auf Antrag Wagner(K.) der
§ 129 Abs. S wie folgt geändert: in Handwerksbetrieb« ,
di« nach dem Tode des Gewerbetreibend« für Rechnung
der Witwe oder minderjährig« Erb« fortgeführt werden,
find bis zu» Ablauf einer Jahres nach dem Tode des
Lehrherrn als Vertreter zur Anleitung von Lehrling« auch
Paso«« befugt, die eine Meisterprüfung nicht bestand«
Wh« , sofern fiei» übrig« d« Anforderungen des Absatz
1 Satz 2 entsprechen. Mit dieser Amderuug wird dar
Gesetz definitiv angenommen.

3. Beratung der BogelschutzgefetzeS. Ein Antrag
von Wolff-Metternich, da- Verbot des DohueustiegS wieder
zu streichen, wird mit großer Mehrheit abgelehut. Ein An¬
trag von Maltzahn (K.), das Verbot de» DohueustiegS
erst daun durch kaiserliche Verordnung in Wirksamkett treten
zu lass« , wen» sich Italien der Pariser Konvention zum
Schutz der für die Landwirtschaft nützlich« Vögel vom 19.
März 1902 augeschloffm Hab« wird, wird mit 225 geg«
68 Stimm« bei3 Enthaltung« abgelehut. Sodann wird
da- Gesetz definitiv angenommen, ebmso die kleine Gewerbe-
Novelle weg« Unterstellung des Handels mit lebend«
Vögeln unter§ 35 der ReichSgewerbeorduuug.

3. Lesung der Maß- und GewichtSoronuug.
Delbrück (frs. vg.) beantragt beim§ 14, wo die

Eichung der Förderwagm und Fördergefiße tu Bergwerks-
betrieb« vorgeschriebe» wird, die Worte: >i» VergwerkS-
b«triebe* zu streich« . Der Antrag Delbrück wird ange¬
nommen Md definitiv dar ganze Gesetz.

Bericht der Kommissisu zur Prüfung der Planes einer
aus privaten Mittel zu schaffend« Kaualverbiuduug der
Eckeruförder Bucht Md ev. der Schleie mit de« Kaiser-
Wilhelm-Kanal unter Abschluß einer direkten Gemeinschaft
zwischm der Baugesellschaft und de» Reich. Debattelos
tritt das HauS de« Beschluß der Kommission bei.

ES fol̂ die Lerlesuug der Botschaft betr. Ver¬
tagung bis 20. Oft. durchd« Staatssekretär von Beth-
mauu-Hollweg. Unter Hochruf« auf d« Kaffer geht
das HauS auseinander.

eiustimmuug darin, daß in der äußer« Organisation Md
im Charakter dieser Institute, namentlich auch am Internat,
zur Zeit nicht geändert»erd« sollte, daß dagegen in der
inner« Organffatiou im Lehrplan md im UnterrichtSbe
trieb, sowie auch in der Zusammensetzung des Lehrkörpers,
wenn auch nicht eine Reform au Haupt und Gliedern, die
der Abg. Dr. Eifele als ehemaliger Seminarist befür¬
wort« zu soll« glaubte, so doch manche durchgreifende
Aeuderuug« getroffen werden müßt« . Weitgehende
Meinungsverschiedenheiten ergab« sich zunächst bezüglich
der Rechtsfrage. Hier vertrat Berichterstatterv. Gauß
die Anschauung, daß zu organisatorisch« Aeuderuug« die
Zustimmung der Kirche nicht erforderlich, daß dies viel¬
mehr lediglich Sache der Gesetzgebung sei. Dr. v. Kiene
stellte sich als FraktiouSreduer des Zentrums auf den ent¬
gegengesetzt« Standpunkt: es sei das Recht der Kirche,
nicht nur der evangelisch« , sondern der Kirchen überhaupt,
die Bestimmung« über die Art Md Weise der Ausbildung
ihrer ReligionSdieuer zu erlaff« ; Heyn eS könne nicht
Aufgabe eines paritätischen SaateS sein, in diese Dinge sich
hinemzumisch« .

Sultministerv. Fleischhauer legte dar, daß die
rechtlich« Verpflichtung« des Staates gegenüber dm
Semtnarien zweifellos, wmu auch nicht ausdrücklich Md
vertragsmäßig festgestellt sei« . Die Regierung stehe des
Wetter« auf dem Standpunkt, daß in der JuteruatSfrage
eine»evderuug ohne Zustimmung in der Kirche nicht vor-
geuomm« werden soll, daß der Staat aber in d« ander«
OrgauisatiouSsrag« , vor allem auf de« Gebiet des Unter-
richtS, freie Hand habe. Der Minister stellte sodann in
Aussicht, daß in der inner« Organisation einige Ver¬
besserung« getroffen, daß vor allem Mathematik und
Naturwissenschaft« im Lehrplan mehr als bisher berück¬
sichtigt werden soll« . Von der von verschieden« Seit«
befürwortet« Zusammenlegung von je zwei Seminar«
wollte der Minister nichts wissen, weil dieselbeN« bauteu
mit einem Aufwand von rund einer Million Mark erfor¬
derlich mach« würden, eine Summe, die angesichts der
Finanzlage des Staate» Md im Hinblick ausd« Umstand,
daß Württemberg in absehbarer Zeit zwei ume Schul¬
lehrerseminare bau« müsse, stark iuS Gewicht fall« müsse.

Im Laufe der Debatte wurde noch manches
anerkennende Wort über das. was die Semiuarim
die bekanntlich eine eigeuartlgeEinri chtung des württemb.
Schulwesens darstell« , gesagt, uameutlich von solch« Ab-
geordneten, die selbst diese Anstalt« durchlaufen Hab«
oder auf andere Weise mit ihr« Einrichtung« vertraut
geworden find, so namevtlichd« Abgg. Dr. Eisele,
Dr. Wolfs, Dr. Hteber, Dr. Rülberger usw.; nicht
gleich günstig Var das Urteil über daS„Laudexamen*, die
bekannte« ge Eingangspforte zum Semmar; e» zeigte sich
aber auch hier wieder, daß niemand etwa» besseres au die
Stelle des vielverschriemm LaudexammS zu setz« wußte.

In der hmtig« Sitzung komm« die verschiedenen
Anträge zn« „Vereins gesetz* zur Behandlung, die zu
lebhaft« Debatten Anlaß gebm und, wie angenommen
wird, auch die SamStagSsttzuug noch ausfüllen werde«.

LSSrtteMherDischer Lwwdtsg.
Gttrttgort, 8. Rai.

Die zweite Kammer hat gestern eine Sstündige Sitzung
mit der Frage der

Reform der niederen evangelisch-theologischen
bemiuarien auSgefüllt, welche dm Landtag bekanntlich
schon des öfter« beschäftigt hat. DaS Ergebnis der Ver¬
handlungen war, daß das Haus de« Alttrag der Finanz-
kommisfiou einhellig zustimmte: auSzusprechm, daß derzeit
kein ausreichender Anlaß vorltege, eine Aeuderuug in der
Organffatiou dieser Anstalt« zu treffen. Die Einstimmig¬
kett, mit welcher dieser Beschluß gefaßt wurde, ist ein Be¬
weis dafür, daß grundlegende Aeuderuug« bei dies« In¬
stitut« nicht gewünscht werde«, andererseits zeigt aber auch
der Umstand, daß eine ganze Sitzung wieder mit dieser
Augelegmhett auSgefüllt werden mußte, daß nicht alles so
ist, wie eS sein könnte. Im allgemein« herrschte Heber-
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Nagold, d« ». « ai 100»,
Mission- fache. . (Ritgetrilt.) Am nächst« Sonntag

soll« in der hiesig« Kirche zwei junge Männer, die i»
Basler Missionshaus ausgebildet Word« sind, für d«
Dienst als Pfarrer an deutsch« Koloutst« ge«eiudm in
Australien eiugefeguet werden: Ernst Sutekuust von
Nagold Md Richard Held von Berlin. Beide warm
eigentlich für d« Dienst tu der Heideumission bestimmt;
aber beide find nach ärztlich« Gutachten nicht so fest in
der Gesundheit, daß sie auf die Arbeitsfelder der BaSler
Mission auSgesandt«erd« können, die in klimatisch teils
weniger gesunden, teils sehr uugesuud« Lände« lieg« .

ihn das jammervolle Geschick, de« er die folgend« beweg¬
lichen Worte lieh:

Dum« ist mein Kopf md schwer wie Blei,
Me Tabakdose ledig.
Der Mag« leer, der Himmel sei
De» Trauerspiele gnädig!
Ich kratze mit de» Federkiel
Auf dm gewalkt« Lump« ,
Wer kann Empfindung Md Gefühl
Aus hohlem Herz« pump« ?
Fen'r soll ich gieß« aufs Papier
Mit eiugrfroruem Finger?
O PhöbuS, hoffest du Geschmier,
So wärm auch dein« Jünger!
Die Wäsche klatscht vor meiner Tür,
SS plärrt die Küchmzofe,
Und«ich, «ich« st das Flügeltter
Nach König Philipps Hofe.
Ich steige mutig auf dar Roß.
In wenig« Sekunden
Steh ich Madrid— am KönigSschloß
Hab ich eS angebunden.
Ich eile durch die Galerie
Und stehe da, belausche
Me junge Fürstin Eboli
Im süß« LiebeSrausche.

Jetzt statt sie au des Prinz« Brust
In wonnevollem Schauer,
In ihr« Augen Götterlust,
Doch in d« sein« Trauer.
Schon ruft daS schöne Weib Triumph,
Schon hör' ich— Tod und Hölle!
Was hör' ich?! — ein« nassen Strumpf
Geworfen in die Welle.
Und weg ist Traum uud Feerei,
Prinzessin, Gott befohlen!
Der Teufel soll die Dichterei
Beim Hemdmwascheu Holm.

Gegeben in unserem jammervoll« Lager ohuwett de«Keller.
F. Schiller,

HauS- Md Wirtschaftsdichter.*
(Forts, f.)

Henri Dnnant der Schöpfer der Genfer Kon¬
vention komte gestern in Heid« , seine« Wohnort, sein«
80. Geburtstag begehen.

In den heiß« Junttageu von 1859 kam ein Italien-
fahrer, der seiner Reisekleiduug weg« beid« Soldat«
md Baue« in jener Gegend bald um noch„der weiße
Mann*hieß, auf die Schlachtfelder bei Solferiuo md schaute
die frisch« Grmel des Krieges. Rasch entschloss« stellte

GtrSnee von « egen find fett letzt« Sonntag über
die blühmdm Fluren uiedergegaugen. Die Natur hat jetzt
so viel Feuchtigkeit, daß erfahrene Landlmte md Obstzüchter
ihre Meinung dahin au-sprech« , eS sei jetzt des Gut« fast
zu viel. Die Blüte des Obstes verlangt warmen Sonneu¬
schein md wenig Reg« , wmu sie nicht verkümmern soll.

r. Haiterbach, 8. Mai. Der Gemetnderatssohu
Wilhelm Schüler ist, während seine Elte« auf dem Felde
bei der Arbeit warm, MS dem Garbeuloch in die Teuue
hermttergestürzt uud mit zerschmettertem Schädel auf einer
Wageuletter lieg« geblieben.

Nohrdorf, OA. Horb, 6. Mai. Hmte nachmittag
wmdm wir durch Feuerlärm erschreckt. Im gemeinsam«
Holzschuppen des AkziserS Peter Schweizer Md des Se-
meinderatS Adrian Schweizer ist auf bis jetzt unaufgeklärte
Weise Feuer auSgebrochm, das in denffrisch aufgespeichert« ,
zahlreichen Holz- und Reisachvorrät« große Nahrung fand,
aber mit Hilfe der Wasserleitung bald gelöscht wmde.

r. «tttttgart , 8. Mai. Im Deutsch« Bolksblatt
hält dessen Gewährsmann die am 30. April vom Staats¬
anzeiger dementierte Behauptung über den Inhalt der
KöuigSgebnrtStagSpredigt des Prälat« Weit brecht in der
Stuttgarter Stiftskirche aufrecht.

Gi«delfi»>e«, 5. Mai. In der Dampfziegelei von
Gebrüder Reichert hier ereignete sich ein bedauerlicher Uu-
glöckSfaü. DaS 4jährige Töchterleiu de» Chr. Reichert
ging mit seinem Vater in die Ziegelei und geriet daselbst
in einem unbewachten Augenblick in das Walzwerk, wodurch
ihm beide Füße zerquetscht wmdm. Nur durch sofortiges
Abstellm der Maschine konnte eS vor de« Tode gerettet
werden. ES wmde in das BezirkSkrankmhauS nach Böb¬
lingen gebracht, wo von einer Amputation der Beine vorerst
abgesehen werden konnte.

Nürtingen, 8. Mai. Landtag-Wahl. Beim
heutigen zweiten Wahlgauge für den Lmdtag ward« von
6711 Wahlberechtigten 5531 Stimm« abgegeben. Davon
entfiel« auf Kenugott (Soz .) 2755, Knapp (Bauern¬
bund) 2718, ungültig war« 43, zersplittert 15 Stimm« ,
kstennaott ist somit gewählt.

^geuüber dem Resultat des erst« Wahlganges hat
als» der sozialdemokratische Kasbitat ein« Zuwachs von
1203 Stimm« , der Bauerubündler ein« solchen von 1008
Stimmen erhalten. Da diesmal insgesamt 884 Stimmen
mehr abgegeben wmdeu, die aber wohl kau» ausschließlich
sozialdemokratische Reserven darstell« , ist ein erheblicher
Teil der im erst« Wahlgauge für dm Kandidat« der
vereinigten Liberal« , Gübler, abgegebenen Stimm« dem
Sozialdemokrat« zugefall« , der ähnlich wie im Dezember
1906 mit Unterstützung der BolkSpartei dm Sieg mit
knapper Mehrheit davonträgt.

Gchrgwderg, 6. Mat. Die Stadtschultheißen¬
wahl  ist vom 23. Mai auf den4. Jmt verlegt Word« .
Die KreiSregiemug hat die Amtsniederlegung HarreS be¬
stätigt.

r. Pf «Li»ge«, 8. Mai. Ein angeblicher Meteorit
im Gewicht von 15 Pfund ist in der Nähe der Laibliu-
schm Papierfabrik gestruden worden. Obgleich dort vor
einiger Zeit das Niedergeheu einer Sternschnuppe beobachtet
wurde, muß die Untersuchung erst noch zeigen, ob das Erz-
stück echte himmlische Ware darstellt.

r. B «ck«a»>, 8. Mai. DaS3 Jahre alte Kind des
Gerbers Wöhler ist seit Montag abend verschwand« .
Man hat von dem Kinde keiue Spur.

r. Lorch, 8. Mai. Der Graveur Arnold, dessen
Sohn als Obermattose im Augustv. I . tu einer Kiesgrube
von Cuxhaven verschüttet wmde und dabei den Tod fand,
hat als Entschädigungssumme 1000̂ ausbezahlt erhall« .

Gerichtssaal.
Tübiage«, 7. Mai. Strafkammer. Strafsache geg«

die Obsthändler Albert Müllerschön uud Martin Röh«
in Mittelstadt Md die Obsthäudlerin Marte Knapp in
er sein Reisegepäck nieder Md fing sofort an Verwundete zu
pfleg« uud zu versorg« in Häufe« , die sich der rettend«
Samartterliebe öffneten. Fort war die Reiselust, erwacht
ein unerschöpflicher Eifer, Hilfe zu bring« , Hilfe zu such«
d« Schlachtopferu des mänuermordeud« Krieges. Aber
nicht bloS für jetzt und dem gerade in die Augen springen¬
den Elende wollte er abhelfeu, sondern ein- für allemal
die Menschlichkeit, soweit sie i« Kriege noch möglich ist,
organisieren und dem allgemeinen Völkerrecht etnverleibm.
MU den lebhaften Farben selbsterlebter Wttklichkeit schilderte
er darum feine„Erinnerungen au Solferiuo und ries
Fürsten und Böller brieflich Md persönlich auf, sich zu
einiges, wenigstmS zu dem Grundsätze, daß die Verwundet«
uud ihre Pflegei« Kriege für Freund und Feind de«
Kriegsrecht« triff« uud als unverletzlich geschont und ge¬
schützt werden soll« .

Zu Ehr« des Tages hat die Firma Mayer Md Wil¬
helm in Stuttgart eine Medaille gestiftet. Der AverS zeigt
daS Bildnis DunautS in der traditionell« HauSmütze uud
die Worte: ^oanüv»Lvniieus vuaant, natua8. V. 1828.
Der Revers trägt nebm dem Kreuz die Daten 1828—1908
Md die Aufschrift: ll'unttator Opsris Orueis Rnvras 1863;
kromotor 6<mv«ntionis Ssnovensis 1864.

Heide«, 8. Mai. Der Gründer der Genfer Kon-
dention deS Rot« Kreuzes, Heuri Dnnant, war anläßlich
seines heutigen 80. Geburtstages Gegenstand zahlreicher
Sympathiebezeugung« uud Spenden.



Reutlingen wegen Gefährdung der Wauderlagersteuer . Die
»«geklagten hatten im Herbst ans dem Bahnhof Reutlingen
dm Obsthavdrl gemeinschaftlich betrieben. Weil ste keine
Wauderlagersteuer für ihren Betrieb entrichteten, wurde vom
Aameralamt Reutlingen eiu Strafbescheid erlassen gegen
Müllerfchöu als Haupttäter und Röhm als Anstifter in Höhe
von je 828 die Knapp alS Gehilfin tu Höhe von 250
Mark. Müllerschön und Röhm machten geltend, ste seien
in de« guten Glauben gewesen, ihr Handel sei nicht wau-
derlagersteuerpflichtig, well die Teilnehmerin Knapp in
Reutlingen als ObsthLudlertu zur stehende« Sewerbestener
veranlagt sei. In dieser Ansicht seien ste durch dm Ler-
gleich mit der OdsthändlergesellschaftSchaal-Pfroudorf und
Brodbeck-Lübiugen bestärkt worden, welche gleichfalls keine
Wauderlagersteuer aus ihrem ganzen Betrieb entrichtet habm.
Die Knapp wollte der Ansicht gewesm sein, eS sei für ste
steuerlich belanglos, ob ste allein oder in Gemeinschaft mit
andern am Ort nicht ausäßiger Händler den Obsthaudel
betreibe, ste hatte auch geltend gemacht, die Mitangeklagten
stehen mit ihr in keiner Mithändlerschaft, Müllerschön sei
nur ihr Auslader, Röhm stellte das Betriebskapital zum
Handel. Gegen odigm Strafbescheid riefm die Angeklagten
die Entscheidung des Gerichts an. Dieses gelangte zu der
Feststellung, daß von den 23 in dm Handel gebrachten
Obstwageu nur bei einem es sich um Steurrgefährdung
handle und verurteilte Müllerschön und Knapp zu je 10^
Strafe, Röhm wurde freigesprochm.

Deutsche- Reich.
Pforzheim, 7. Mai. Unter der Redaktion von

Oscar Weder, der früher das„Journal für Goldschmiede-
kuust" in Leipzig redigierte, erscheint hier nunmehr ein neues
Fachblatt für die Edelwetalliudustrie unter dem Titel:
„Pforz heimer Bijouterie-Zeitung", deren erste Num¬
mer soeben ausgegeben wurde.

r. An» Bade«, 8. Mai. Der Kaiser und die Kai¬
serin, sowie Prinz August Wilhelm treffen hmte nachmittag
2 Uhr in Douaurschiugm ein. Die Kaiserin und Prinz
August WÜHelm träm bereits um 3 Uhr die Weiterreise
an. — Der Fürst und die Fürstin, sowie dje Prinzen und
Prinzessinnen find wieder nach Donaueschiugm zurückgekehrt.
—Beim Empfang des Kaiserpaares in Karlsruhe am Mon¬
tag abend wird die Ehrenkompanie am Bahnhof vom Gre-
nadierregiment Kaiser WilhelmI Nr. 110 gestellt. Am
Schloß wird eine Ehrenkompanie des LeibgrmadierregimeutS
Nr. 109 aufgestellt werden. Eine Eskadron des Leibdra-
gonerregtmmtS Nr. 20 wird zur Begleitung kommandiert
und sämtliche Truppm der Garnison werden Spalier bilden.
Die Abfahrt des Kaiserpaares aus Karlsruhe erfolgt am
13. Mai. — Wegen MeiueidSverdachtS wurde in Pforzheim
die seinerzeit in VermögrnSverfall geratene Inhaberin etneS
LrikotageladenS und wegen Anstiftung ein verheirateter
Kaufmann in Haft genommen. Beide sollen entgegen der

eidlichen Aussage der Frau eiu Liebesverhältnis unterhalten
habe». — Ja Donaueschiugm habm5 Italiener auf dem
Abort des Bahnhofs einen Genossen vergewaltigt und ihm
seine Barschaft von 115 abgmommeu. Sie find in der
Richtung nach Konstanz mit der» ahn entflohen und konnten
bis jetzt nicht verhaftet werdm.

Fe«erbestatt«ng ««d katholische Kirche. Im
Hinblick auf die an dm Münchner katholischen Kirchen an¬
geschlagen gewesene erzbischöfliche Warnung vor der Feuer¬
bestattung schreibt eiu Herr Adolf Glaser dm „Münchner
Neuest. Nachr.": Es ist seltsamerweise wenig bekannt, baß
in Rom selbst die katholische Kirche dieser Frage viel weniger
schroff gegenübersteht, als mau sich auswärts den Anschein
gibt. Auf dem großen katholischen Zentralfriedhof am
eamxo vsrano draußen bei8»n Iwrsoro laor! lv mara
findet sich eiu Halbrnud-Urumranm, wo sich viele, viele—
man könnte von Hunderten reden— von ganz einfachen
Urnen aus roter Tonerde mit kurzen Aufschriften der Namm,
GeburtS- und Todesdaten finden. Ich lebe fett längerer
Zeit den größten Teil des Jahres in Rom und habe am
Allerseelmtag oft dm Friedhof am eampo vvrrmo gesehen.
Daun besuchen die Angehörigm auch die Halle der Ascheu-
nrnen und bekränzen diese mit Blumen, ganz wie andere
Leidtragende die Gräber. Es handelt sich hier also um
die Asche von Katholiken und zwar mitten auf dem größten
katholtfchm Friedhof von Rom. DaS Krematorium befindet
sich ganz nahe dabei. Jedenfalls ist also die Leichen-
verbreuuoug von Anhängern aller Konfessionen in Rom
(vermutlich im gauzm italienischen Staat) gestattet und
wird von der Kirche au de« Ort, wo das katholische Ober¬
haupt lebt, toleriert. Ob die Geistlichkett sich dieser Be¬
stattung feindlich mtgegmstellt oder ste nur ignoriert, weiß
ich nicht, jedenfalls aber duldet ste dieselbe und hat ihr
uttüeu aus ihrem Friedhof eine einfache Halle errichten lassen.

Dr-»de», 8. Mai. Zur Wahlreform in
Sachsen. Die Zahl der Unterschriften für das Wahl¬
rechtskompromiß hat, wie der „DreSd. Auz." meldet, die
Zweidrtttel-Mehrheit der 2. Kammer überschritten. Die
Stellungnahme der Regierung wird, nach derselben Quelle,
nicht in der Deputation, sondern erst im Plenum der
Kammer erfolgen.

Htrfchberg (Schlesien), 8. Mai. Die wegm Mordes
auf dem Staudenhof bei Schmiedeberg zum Tode verurteilten
Gutsbesitzer Klein und Landwirt Bergmann wurden zu
lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt.

Alto««, 7. Mai. Der kommandierende General de»
9. Armeekorps, General von Bock und Polach, hat seinen
Abschied eiugereicht. Dieser Schritt ist kein ganz frei-
williger. Durch dm Spruch des Ehrengerichtes war ein
Kaufmanna«S Lochstädt aus dem ReserveoffizierSstaud aus¬
geschlossen worden, well er in einer Stichwahl Waldemo¬
kratisch gewählt habm sollte. Dieser Beschluß war in Ber-
li« rückgängig gemacht worden. Daraufhin hat der Gene¬
ral demissioniert.

Der Fall S «le»b»rg.
B -rtt«, 8. Mai. Die Haftentlassung de»Fürsten

Eulenburg gegen eine Kaution von '/» Million Mark ist
a - gelehnt worden. (Mpst.)

B -rli», 8. Mai. Ueber Fürst Enlenbnrg ist
gestern abend die Unterfnchnngshaft verhüngt worden.
Hmte morgm wurde er in die Berliner Charite(Kranken¬
haus für Untersuchungsgefangene) verbracht.

Asßlaud.
Pari- , 8. Mai. Der Bühnendichter Ludovie Halävy

ist hmte vormittag im Alter von 74 Jahre« gestorben.
Newyork, 8. Mai. Der vor einer Woche bei Loug

Island gestrandete deutsche Viermaster Pieter RiekmerS
ist zum gänzlichen Wrack geworden, doch gelang«S hmte,
die Besatzung des Schiffes, die in Lebensgefahr geschwebt
hatte, zu retten.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Horb, 6. Mai. Der , ,stri,r Schweine» « « war mit 120

MUchlchwetnr» befahren, wo»»» etwa 70 zum Preis« von M—48
pro Paar verlaust « urden. Liuferschwein» bot rin HÜnbler für
40—4S pro Paar und verlauft« 3 Paar «.

, «rt , 7. Mai . Schlachtviehmarkt,
ss». » allen, «albeln «. Nütz,. «Slbrc. Schwei»,.O

8«S«triebe» :
verlauft:

Ochse»
Bull«
Stier««ab
Junzrinder

17
14

2SS
17»

474
474

806
68»

Pf» »i» Pfennt»
v>» — bis — Nüh« »o» SS bis SS

. SS . 4«
E 66 . SS Mälber .100 . 102
E 64 . SS . »5 . M
E so . «ü . »8 . 97
E 7» . 7S Schwei»« . SS . S1
E 7V . 77 . b7 . SS
» — . 48 . S0

»erlauf de» Marltel : mäßi, belebt.

V« ^ ich»i< der Miklte i» der Umgê M.
vom 11.- 1». Mai.

Pfalz-rafenweiler: 12. Mai » iehmarlt.
Ealw: 18. Mai Krämer-, Vieh-, Roß- und Schw«in«markt.

»o»kur«-Eröff«uû ».
Nachlaß de» »erstorbene» Joh . w «it , » älter» Sohn, » aurr»,

«»d seiner verstört. Ehefra« >n»a Regina weil get. Paulus »o»
»lthengstelt. —Ernst « eck, » uchbtnder, und dessen Ehefrau Barbara
geb. Weimer von Salz a. N._

A « - WürttL * Dabe - füll «.
Stuttgart : Stöckle, Heinrich, Weingartner und« etnwirt, 44I . ;

wohlgemut, Pauli», geb. Krüh, 71 I .; Landbeck, Friederike gib.
Slatz, Eeneralaudttiurs-Eatttn , 71 I :; GaWbura: Bühler, Jakobi»«
geb. Hefsenthaler, 49 I .; Feuerbach: Schober, Gustav, » potheler.

Hiezu eine Beilage. _
Witter««g<v»rhersage. Sonntag de» 10. Mat.

Borwiegmd heiter, trocken und warm.
Druck und Verlag der E . W. Zaiser 'schen Bu chdruckerei"(Emil

Altenfteig Stadt.
Verkauf vo»

»fderkilckm WePmtzel!
im Wege de- schriftliche» AnfftreichS (Submission)

aus Stadtwald Priemen Abt. 3 Rieskopf. Abt. 8 DachSklinge, Abt. 24
Reute, Abt. 25 Priemmacker, Abt. 29 Sommerhalde und Scheidholz

1) 528 St. Forche» mit
547,08 Fm. (tu 4 Lose«)

und zwar:
») Langholz: 5,41 Fm.I.Kl-,142,89 Fm.

II. Kl.,289.71 Fm. III.Kl., 67,71 Fm.
IV. Kl., 16.32 Fm. V. Kl.. 2,01 Fm. VI. Kl

d) SSgholz (Abschnitte) : 6,82 Fm. I. Kl., 15,21 Fm. II. Kl.,
1,01 Fm. III. Kl.
2) 472 St. Fichte» »ad Tamit« Mit
842,81 Fm. <i« 7 Lose») «nd zwar:

«) Langholz: 365,94 Fm.I. Kl., 255,38 Fm. II. Kl., 137.04 Fm.
III. Kl., 31,82 Fm. IV. Kl., 12,02 Fm. V.Kl., 1,89F». VI. Kl.

d) « ägholz: 24,70 Fm. I.Kl., 12,87 Fm. II. Kl., 1,15 Fm. III.Kl.
Angebote auf die einzelne« Lose, in Prozenten der Taxpreise,

find schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift„Gebot auf Stammholz"
Li» spätestens

Mittwoch, de« 13. Mat V. F
vorm. 10 Uhr

beim Stadtschulth.-Amt hier eiuzureichen, woselbst vor« . H Uhr die
Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten auwohnen können.

Berkaafsdediliguugen, Auszüge Md LoSverzetchniffe können von
-er städt. Forstverwaltung bezogen werden.

Die Entfernung der Schlägt vo» der Bahnstation Altensieia
beträgt6—8 lern

Den4. Mai 1908.
Stadtschulth.-Amt:

Welker.

Ai« Mittel znm Spare « ist
>8IVIäLLI lVürrv.

Angelegentlichst empfohlen von

Sie gibt den einfachsten
Wassersuppen usw. kräf¬
tigen Wohlgeschmack.

Fr . Schneid.

Für Kinder werden aufregende Getränke

ärztlich verboten ; es gibt

für sie nichts Bekömmliche¬

res als viel Milch und

Kathreiners Malzkaffe. Er enthält keine schädlichen Bestand¬

teile, ist wohlschmeckend, billig und wird den Kindern auf die

Dauer nicht zuwider , was bei Milch allein oft der Fall ist.

Nur echt in den bekannten , durch Siegelmarke verschlossenen

Paketen mit dem Bildnis des Pfarrers Kneipp und der Firma

Kathreiners Malzkaffee-Fabriken.

empfiehlt

ARM.

v » g o i a.
Den verehrlichen Konsumenten und Freunden unserer

— rein natürlicher Mineralwasser —
ealelwarrer S. M. »er König» Wilhelmn. von Württemberg
machen wir die Mitteilung , daß wir in Nagold eine bei Herrn

B-omist H » «»«Ivl , 6n8tdol r. LLssI« T'vl. Nr. 4
errichtet haben.

Diese Hanptniederlage wird durch Fuhrmann Dittus regelmäßig mit frische«
Füllungen versehen und bitten wir , den Bedarf in Teinacher Hirfchqnelle dortselbst
bestellen zu wollen.

Die Lieferungen erfolgen zu billigstem Preise frei ins Haus.
Arurmenvertrieö der Teinacher Mineralquellen, Aad Heinach.



Attensteig-Stadt.

Beizhoh-Verkauf
«m Mittwoch, de» LS. Mai

d. I ., «achm. S Uhr
auf hies. Stadtwald Priemen Abt.
3 RieSkopf, Abt. 8 Dachsklinge,
Abt.24 Reute,Abt. 25Priemeuacker,
Abt. 29 Sommerhalde:

1 Rm. buchene Scheiter
1 „ buchen Anbruch
3 „ tannene Scheiter

14 „ Papierprüqel
59 „ tannene Prügel

218 „ tanveu Anbrach.
Den4. Mat 1998.

Gtadtschnlth.-Amt:
Welker.

Bekanntmachung.
Auf der Schweiuezuchtstatio» in Sindlingen find wieder an¬

gekört worden 17 « äuuliche und1« weibliche Ferkel.
Bestellnngen seitens der Mitglieder des landw. Bezirksvereins

nimmt Herr VereinssekretSr Gaiser entgegen. Der Preis pro Zwei-
Monat-Alter und pro Stück beträgt 36 ^ für die männlichen und 30
Mk. für die weiblichen Tiere.

Nagold, den8. Mai 1908.
Der Vorstand des laudw. Bezirksvere'ms:

Regierungsrat Ritter.

I ?,S 185M § S
in großer Auswahl empfiehlt zu
billigsten Preisen

Fr . Günther , Uhrmacher.

Wildberg.
Verkauft wird weaeu Wegzugs

1 gebrauchtes

Mrrri
samt Zubehör,

1 Flobert -Flinte , 1 Kinder-
Schubkarren , S Banstein-
kaften , verschiedene Spiel-
Ware « worunter1 Burg und
1 Kanfladen , 1 fast neuer
Firmenschild 40 )< 90 ew,
1 neuer Erdölherd für 3

Flammen, mehrere elektr.
Glocke « , Elemente,

Drücker re.
34S I.

Wildberg
Iuv

empfehle
Llost -Lormtdvll,

gequetschte und ganze Fmcht;
Heilbronuer und Plochiuger

zu billigsten Preisen.6. kdsntiar'lll.

leli Lade mied in

Ll8 ktzkdl8MMl 1 MtzWlllMN.
Nkln Lureau böüoäöt sioii » i8vl »«jkk«1r » 88v
Ws,-. 433 MMnübsr äem Zotöl 'UaMorn.

ksektSLllmIt Irion.

Nagold.
Mein Lager in

bringe in empfehlende Erinnerung.
Ldr . Aaker.

Nagold.

empfiehlt per Rolle von

L8 K1 « imlzr » II
L. Crüninger . Tapezier

l » r 81i « i » iii ^ ii « I » t « i!
^ Wegen Anschaffung einheitlichen Maßes

verkaufe billig ca SO—LS gebrauchte guterhalteue

7 Stück schö»e
Lea-

Ente«
mit Enterich hat zu verkanfe«.

Wer?, sagtd. Exped. d. Bl.
Nagold.

1» riudenfreie, chemisch ge¬
reinigte

Büaellohlca
empfiehlt

Ehr . Waker.
Nagold.

Ein freundlichesZimmer
samt Zubehör hat zu vermieten

Raufer , Metzger.
2 frdl. unmöblierte

sucht auf 1. Juli.
Wer? sagt die Exped. d. Bl.

Iscchrplcrn
der K Württ. Eisenbahnen

«it Anschlüffe«
Sommerdienfi 1808.

Preis 20 Pfg.
Vorrätig in der

Ll . HV. LnLsvr ' scheu
Buchhandlung Nagold.

Bienenwohnungen,
1, 2 und3 Venter, wrttbg. Vrreinsmaß, sowie

300—400 neue Arbeiterwaöen.
-Pfr - nd - r , LH . steicbett.

Nagold.

Ivr Moftbereitttng!
Mbronner kpfelmzIzloS

Portion für 100 Liter Mt . 4 -
ferner

>a!307or Most-LormlKvII
zx« iL«v nirtl zxeiznvlGvlLl

per Ztr. Mk. SS — per Ztr. Mk. 17.—
empfehlen

Transportable

unä

letztere zu Wasch- «nd Badezwecke» sehr
geeignet, hält stets auf Lager zu äußersten
Preisen.

Ldr . Ulaker.
Nagold.

Kochherdk-Empfehlllug.
evristian Ammermann . Schlosser

empfiehlt seine selbstgeferttgte«
Kochherde neuester Konstruktion

sowie

tragbare Waschkeffel in jeder Größe
zu äußerst billigen Preisen.

Nagold.

Nagold.

Salpeter
ist eingetrosfeu und kauu ad-
geholt werden bei
G«tek««ft z. Löwen.

Schnauzer¬
rüde,

Pfeffer und Salz,am Kopf etwas weiß/
rägt Lederhalsband, am Hals eine
Drüse, ist abhanden gekommen.

Vor Ankauf wird gewarnt. Bitte,
iessen Aufenthalt in der Linde in
Nagold anzuzeigen.

Nagold.
Bo» heute ab wieder fort¬

während

Schweinefleisch
V- KZ 70 --Z,

8z » « « lr
72 --Z, zu haben bei

Stickel, Metzger.

Nächste« Sonntag den 10.
Mat, «benbS8 Uhr, veranstaltet
unser Verein im Gasth. zur Traube

einen

amitienakend
mit Aufführung des Schauspiel-
„Ein Arbeiter" vonE. JSckh,rc.

Die verehrl. passiven und aktiven
Mitglieder mit Familien«.Freunden,
insbesondere auch die hiesigen
Arbeiter, sind zu zahlreichem Be¬
suche freundlich eingeladen.

— Eintritt frei. —
Vvr V«»r8t»ii«l.

stde-Wappent
39WeproduK1ionen(5farö.>

mit Text von
Jerdincrnd Avencrvirts.
Herausgegeben vom Kunstwart.

krBl « 1« Wlst.

6Ueprodukttonen(faröig)
(Ausgabe Seemann.)

S Air.
Zu beziehen durch die >
G. W . Zaiser'sche Büchhdlg.

Wildberg,

VLUcktartou
tz!/snl!8ebmuLst
Mcksuungrdilier

be:
G . W . Zaifer,

Bllchhandlmig.

» LU1S8 2
ostodsl

ist teuer xsivoiäsu. In ebsbarmeo
3skrei>ist es klux, su essuuäeu Lrssts-
mittsin ru xreitb», aoeb ist Vors icdt
xsbotev, äss Mebbixs SÛ 'Lilien.Liu er-
wsLdomies, kesuuckesu. « eblsvbmockeu-
üvs llLussviräiikv>1rä vis deksimb sus
ckem belisdtsii
^ llsinsn's Xunstmost-Lxti-alct—
(ÜLUptdestLUkiteii: llstürliobes LxtrLiit
Lus drückten) bereitet. Usrsteliuux
pro Liter 6 ktz. (üLrautiert kroi von
xesuuäbsitsebMiobsu Lllbsisureii. Ill
einer mittleren Stsät nilsin vuräsn im
Lonnner 1906 es. 100000  Iiiior llons-
xstriliik äLvoll bereitst, vostsr Lovols
tvr <Uo VodldokSmuiUokIleitm>ü ÜSto.
kortion ISO Liter LIb. 3.20, SO Liter
AK. 1.25. Aon sedis xsnnu »ul »Lwo
voä Oss beim Lslsvil. kLtonIsmt eill-
xstrLxens w . 2. uvck lasse sieb nlcdtL
snSorss ontilrLursii.

Niederlagen: Nagold W . Harr,
Küferm. Wildberg P . Remshardt
HaiterbachG. Gntrkuust, z Löwen
Güadrirrgen Geißler, Bäckcrm. Gär-
triugeu R. Koch. Ebershardt Jakob
Br ««. Emmingen Chr. Geigle.
Effriugeu Gottl. Bihler . Jfelshause«
G. Büxeustei». Mötzinge« A. Gärt¬
ner. Mludersbach Fr. Rockenbanch.
OberschwaudorfG. Hölzle. Uuter-
schwandorf JohS . Angster. Oberjrt-
tingen I . G. Lutz jr. Pfrondorf
Jak. Marquardt. Rohrdorf Chr.
Bäuerle . Rvtfelde« Fr. Bachmau«.
Sulz M . Rühm. Schöubron« B
Stepper. Uuterjettiugeu Fr. Brö
samle. Vollmariugrn Ferd. Nesch
Wart R. Kern.

S« so «zi! „Min"
Sicherstesund angenehmstes Mittel

gegen
Kopfläuse«nd deren Brnt

Alleinverkauf: Apotheke Nagold
und Apotheke Altensteig.

Ml -Wickm
empfiehlt billigst

G . Eberhardt.
Eiven ordentlichen

FiMLSK
von achtbaren Eltern nimmt unter
günstigen Bedingungen in die Lehre

Brot- und Feinbäckerei,
Pforzheim , Thraterstr. 3.
Junger kräftiger

Kursche,
welcher die Sägerei gründlich er¬
lernen möchte, kann sofort oder später
bei hohem Lohn und guter Behand¬
lung eintrete«.

Nähere Auskunft erteilt
Fr . Schüttle, Wtw.

in Wildberg.

Etuige etzrl. fleißige

Mädchen
werden bei hohem Lohn als Wär¬
terinnen in die Heilanstalt nach
Göppingen gesucht. Eintritt
sofort oder per 1. Juni.

Zn erfragen bei der Exped. d. Bl.
Ev. Gottesdienste in Nagold:

Sonntag , 10. Mai. '/,10Uhr
Predigt. Oidination zweier deut¬
scher Kolonistenpfarrer für Australien.
l/,2 Uhr Christenlehre Söhne jüug.
Abt. 8 Uhr Erbarmngsstünde im
Lereinshaus.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag 10. Mai. 9 Uhr
Predigt und Amt, V-2 Uhr Andacht.
Gottesdienste der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag , 10. Mat. V' 10 Uhr

und abends8 Uhr Predigt.
Mittwoch abd.iV-9Uhr Gebetstunde.
Jedermann ist freundlichsteingeladen.

KÄMÄLlV
der Stadt Nagold:

Todesfälle: OSkar Wal », 10 I . alt,
Sohn der » nkerwirtS Johann Georg
Mal, ki«r . den 7. Mai.

82. Jahrga
«rscheiutt«g

Nit « uSuahmi
To«»- und Fr

Preis vtrrteljS
hier 1 mit!

»nd 10  Iw Bi
1.LS im K

Württemberg1
MonatSabom«

»ach« erhäli

i«9

P«
W«

Das «
Diejenigen

der verschiede»
.großen Tag"
wenige, wie di
sind wohl nich
kamen zwar di
eingebracht Hai
noch der Min
schieden den H
gemeinen hatt
Tag mehr de
die für morgen
den Audentunk
Landtag noch
folgen sollte.

Eröffnet
langen mit eil
Begründung
Dr. Elsas wi
halte, die im
kicheren Süde
zu erwartende
Ausdruck kon
des Gesetzesi
Einfluß ans
Bescheidenheit
Bolksparteia
Hause unterbi
der Behaupt:
parteiliche Ai
Ausdruck brn
verlangt weil
anderen Antr
Forderungen,
des neuenV
Md zu beg
Regierung ai
bisherigenE
gegenüber de!
wachuug von
Praxis festg,
fammlungsai
streitversahre

Den dri

Friedr
§

In de:
Schillers, v
ausgabe Aus
Schalk im S
thologie, di,
Schillers en
Tobolsko in
gart gedruck
dem Tod",
Dedikatiou
„Großmacht
des Reiches,
auch an Di:
stöhlen Bro<
lieber, so bi
werdest. D
ms genauer
dem äskülap
der Pandor
gebunden ar
den7 Hüge
listigen Nat!

Der D
schlappe„Ka
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phierendenl
weibisch gew
zu Kastraten


	[Seite 435]
	[Seite 436]
	[Seite 437]
	[Seite 438]

